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VICTOR COIOCARU 

Achilleus in Tyras* 

Tafel 2 

Im 7. Ih. v. Chr., als die ersten griechischen Apoikien an der nördlichen und nord­
westlichen Schwarzrneerküste gegründet wurden, gestaltete die schöpferische Phantasie 
der Griechen den pontischen Raum schon bald zu einem Schauplatz abenteuerlicher 
Geschichten und Mythen aus. Die Argonauten und Medea, aber auch Odysseus und die 
Hyperboreer werden mit dieser damals noch weithin unbekannten Welt verbunden. In 
den neu entdeckten Gebieten ließen die Kolonisten sich von einheimischen Traditionen 
zu Mythen anregen, die von den sich um Gold streitenden Arimaspen und Greifen und 
von dem halblegendären Reich der Amazonen erzählten. Bei den wilden Taurern fanden 
sie Iphigenie als Priesterin der Artemis wieder und am Kaukasosfelsen konnten sie den 
"gefesselten Prometheus" beklagen 1. 

Von allen diesen mit dem pontischen Raum verbundenen griechischen Mythen 
nahm die Sage von Achilleus die komplexeste Entwicklung: Aus dem von den ioni­
schen Schiffern mitgebrachten Heros wurde der Herr der Unterwelt auf der "Weißen 
Insel" (Leuke)2. Dort - auf der "Insel der Seligen" - wurde er während des ganzen 
Altertums als Heros und Gott verehrt3. 

* Dieser Beitrag wurde im Rahmen eines Hanns-Seidel-Stipendiums an der Kommission 
für Alte Geschichte und Epigraphik des Deutschen Archäologischen Instituts in München 
erarbeitet. An dieser Stelle sei T. L. Samojlova (Odessa), V. V. Krapivina (Kiew), 
M. Wörrle, H.-R. Baldus, H. H. Schmitt (München) und A. Ju. Vinogradov (Moskau) 
Dank für Gesprächsbereitschaft, Ideen und Ratschläge gesagt. Für wichtige Hinweise, för­
dernde Kritik und seine Bemühungen, mein Deutsch lesbar zu machen, gilt mein ganz 
besonderer Dank J. Nolle (München). 

1 Eine allgemeine Übersicht über die Verknüpfung der griechischen Mythologie mit 
dem Kaukasus und den nördlichen Gestaden des Schwarzen Meeres bei M. Rostowzew, Sky­
thien und der Bosporus. Bd. I: Kritische Übersicht der schriftlichen und archäologischen 
Quellen. Berlin 1931, 3f. Für neuere Literat.ur s. M. V. Skri inskaj a, Drevnegrcceskij 
fo[klor i literatura 0 Severnom Prieernomofe (Die altgriechische Folklore und die Literatur 
über den IliJrdlichen Schwarzmeerml/m.). Kiew 1991. 

2 Ho nUl'Ie I 18; vgl. zuletzt D. Sigel, s. v. Achilleus, DNP I, 1996, Sp. 79: "Möglicher­
weise hat sich der A.-Kult von Milet aus zunächst durch die ion. Kolonisten (ca. 650-550 
v. Chr.) am Hellespont ausgebreitet". 

3 Escher, s. v. Achilleus, RE I I, 1893, Sp. 223f.; Hommel 16f. und Anm. 35 erwähnt 
mehrere Versuche, die ursprüngliche Domäne des göttlich verehrten Achilleus zu bestim­
men. Vgl. Hedreen 313: "With respect to this general distinction between heroic and divine 
worship the cult of AchilIes is problematic". In einer neu entdeckten Inschrift aus Bere7..on, 
die in die 2. Hälfte des 1. Jhs. n. Chr. zu datieren ist und die von F. V. SeJov-Kovedjaev, 
Berezanskij gimn ostrovu i Achillu (Hymnus auf die Insel Berezan und auf Achilleus), VDI 
(1990) 3, 49-62 publiziert wurde, erscheint Achilleus Pontarches als eine Gottheit der 
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Achilleus wurde in mehreren Regionen der griechischen Welt kultisch verehrt4, je­
doch war sein Kult im besonderen in den nördlichen und nordwestlichen Gebieten des 
pontischen Raumes seit dem 6. Jh. v. ehr. verbreitet5. In römischer Zeit erschein't er 
in mehreren Inschriften mit dem Beinamen ITov'tapXTJ<;, d.h . "Herrscher über den 
Pontos .. 6. Nach Ansicht einiger Forscher wurde Achilleus Pontarches in römischer 
Zeit zu einer der bedeutendsten Gottheiten der Stadt Olbia. Es erscheint nicht ausge­
schlossen, daß er sogar die erste Stelle im Staatskult dieser milesischen Apoikie ein­
nahm7. 

Entsprechend groß war das Interesse der griechischen und lateinischen Schriftsteller 
an der Insel Leuke und den übrigen Kultstätten des Achilleus an der nördlichen 
Schwarzmeerküste8. Die moderne Forschung beschäftigte sich ebenfalls intensiv mit 

Gewässer und der Unterwelt mit menschlicher Vergangenheit; vgl. L. Dubois, Bulletin Epi­
graphiqHe. POllt, REG 104 (1991) 505-506, Nr. 419. 

4 Diehl 1953, Sp. 11; S. Wide, Lakonische Kulte, Darmstadt 1973, 232-236; 
H. Hunger, s. v. AchilLeus, in: Lexikon der griechischen und römischen Mythologie, Wien 
71975, 3; F. Graf, Nordiollische Killte. Religiollsgeschichtliche und epigraphisclle Ullter­
suchung zu den Kulten von Chios, Erythrai, Klazomenai und Phokaia, Rom 1985, 351-
353; Hooker. 

5 Diehl 1953, Sp. 7f. Die Intensität der Achilleusverehrung in dieser Zeit belegen die 
zahlreichen Graffiti, die in der Umgebung Olbias und auf der Insel Leuke gefunden wurden, s. 
A. S. Rusjaeva, Kultovi predmety s poselennja Bejkus poblizu Berezan{ (Kultobjekte aus 
der Siedlung Bejkus nahe Berel.on), Archeologija (1971) 2, 22f; V. P. Jajlenko, Graffiti 
Levki, Berezani i Oivii (Graffiti von Leuke, Berezan und Olbitl), VDI (1980) 2, 72-99 
(passim) und 3, 75-116 (passim); Okhotnikov, Ostroverkhov 1991, 66-70; dies. 1993, 
54-61. 

6 Bis heute wurden 45 Steininschriften mit Weihungen an Achilleus Pontarches ver­
öfSentlicht, s. F. V. Selov-Kovedjaev, a.O. (Anm. 3), 49f. mit Anm. 3 und P. O. 
Karyskovskij, Novye ofvijskie posvja.5cenija pervych vekov nasej ery (Neue olbische 
Weihungen aus dem 1. Jh. u. 2.), VDI (1993) 1, 73ff.; dazu Ju. G. Vinogradov, Bulletin 
Epigraphique. Pont Nord, REG 109 (1996) 609, Nr. 299. Die Meinung von Lejpunskaja, 
61, daß der Kult des Achilleus Pontarches schon im 4. Jh. v. Chr. bei den skythischen 
Königen verbreitet war, halte ich für unbegründet. Über die Darstellungen aus dem Leben des 
AchiIleus auf den goldenen ReliefbeschJägen von Gorytoi, die in skythischen Kurganen 
gefunden wurden, s. D. S. Raevskij, Elinskie bogi v Skifii? K semanticeskoj charakteri­
stike greko-skifskogo iskusstva (Die hellenischen Götter in Skythien? Über die semanti­
sche Charakteristik der griechisch-s"-'Ythischen Kunst), VDI (1980) 1, 55ff. Über die Ver­
breitung der griechischen Mythen bei den Skythen s. ders., Anmerkungen ZU Kapitel V: 
Staat, Religion und Kultur der Skythen und der Sarmaten, in: SuB II, 50 mit Anm. 30 und 
bibliographischen Hinweisen. 

7 Dieh! 1953, Sp. 13; Hedreen 323. Auch in dieser Hinsicht ist das Zeugnis von Dion 
Chrysostomos XXXVI 9 sehr wichtig: Ei 11" apa Kat Ota 't"V 1tPÜ<; tÜV 'AX1') .. J"ea 
EtVOtaV' 'tOU'tüV IlEV yap 1l1tEpqruoo<; 'ttlloocn, Kat VEcOV 'tÜV IlEV EV 'til vf]O'ep 'til 
'AXtAAEOO<; KaAollllEVn '{opllv'tat, 'tÜV OE ev 'til 1tOAEt. Von den Magistraten der Stadt 
wandten sich im 1. und 2. Jh. n. Chr. an Achilleus Pontarches 32 apxov'tE<;, 11 1tpoo'tOt 
apxovm;, 11 O''tpa'tTlYot und 8 iEPEl<;; s. P. O. Karyskovskij, a.O. (Anm. 6), 86-95. Die 
Meinung von Diehl 1953, Sp. 13, "Bisher sind keine Weihinschriften der Archonten von 
Olbin an andere Götter bekannt geworden" bedarf einer kleinen Präzisierung: ein ltprotOC; 
iipxoov erscheint in einer Weiheinschrift an Hermes Agoraios (losPE 12, 129), ein anderer 
in einer Weihung an Zeus Soteiros (losPE 12, 162). 

8 Die antike Überlieferung wurde am gründlichsten von Hammel und Hcdrccn untersucht. 
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diesem bemerkenswerten Kult, und so erschien schon im Jahre 1918 eine monographi­
sche Untersuchung über die "Weiße Insel und Taurien im Euxinischen Pontos"9. 
Obwohl in der westlichen wie in der russischen Fachliteratur inzwischen verschiedene 
Aspekte des Achilleuskults im Schwarzmeergebiet kontinuierlich diskutiert wurden10, 
sind noch sehr viele Fragen offengeblieben. 

Neue Zeugnisse können noch immer bisher unbekannte Facetten des Achilleus­
Kultes im nördlichen Schwarzmeerraum aufdecken. Deshalb möchte ich einen neuen 
Keramikfund aus Tyras ll , der ganz offensichtlich mit dem Achilleuskult in Ver­
bindung zu bringen ist, bekanntmachen. Es handelt sich um das Wandfragment eines 
Gefäßes (Oinochoe) aus rötlichem Ton, das aufgrund der Materialmerkmale, seiner 
Machart und der Form des Gefäßes in das 4. Jh. v. ehr. zu datieren ist (Taf. 2, Abb. 
1_2)12. Es wurde 1997 bei den Grabungen in der Stadt in einer Kulturschicht der 
hellenistischen Zeit entdeckt13. 

Auf der Außenseite des Gefäßes, ca. 3-3,5 cm unterhalb seines Randes, sieht man 
eine Reliefdarstellung und eine Inschrift. Das Bildnis (Taf.2, Abb. 3) gibt den Kopf 
einer jugendlichen Idealgestalt "en face" vor einem scheibenartigen Hintergrund mit 
leicht wulstigem Rand wieder, der nach unten auf der erhaltenen linken Seite 
flügelartig ausläuft. Es ist an einen Nimbus zu denken. Im griechischen Kulturbereich 
wurden die Kopfdarstellungen von Gottheiten schon sehr früh mit einem solchen 
Hoheitszeichen ausgestattet14. Dem Nimbus lag offensichtlich die Vorstellung 
zugrunde, daß der Kopf von Göttern und Heroen von blendendem Lichl umgeben ise15. 
Das galt nicht nur für astl'ale bzw. solare Gotilieiten 16. Im spezieHen Fall dieser 

9 Ich meine das Werk von 1. Tolstoi, Ostrov Belyi i Tavrika na levksinskom Ponte (Die 
Weiße Insel und Taurien im Euxinischen Pontos), Petrograd 1918. Sehr nützlich sind auch 
die Besprechungen dieses Buches von Rostowzew und Diehl 1927. 

10 Von den zahlreichen neueren Publikationen nenne ich hier nur die wichtigsten: Diehl 
1953; Lejpunskaja; Hommel; Hooker; Hedreen; Okhotnikov, Ostroverkhov 1991; dies. 
1993; Ju. G. Vinogradov, S. D. Kryzickij, Olbia. Eine altgriechische Stadt im nordwest­
lichen Schwarzmeerraum, Leiden, New York, Köln 1995, 117f., 121; Dubois 95-107. Die 
jüngsten Publikationen der epigraphischen Zeugnisse sind von Ju. G. Vinogradov, Epi­
graphik i/1 dcr UdSSR, Arheo l o~ki Vcslllik I Acta Arcllae%gica 31 (1980) 301-316 
(passim), ders., Bullefin Epigrophiqlle. Cöte Sepretlfl'ionale dll Pallt, Cauccw!, Asie 
Cel/fra /e, REG 103 (1990) 531-560 (passim) und <.Iers., BlIlletill Epigraplziquc. Ponl Nord, 
REG 109 (1996) 607-612, Nr. 295 und 299 gesammelt; dort ist auch die relevante For­
schungslilcratur genannt. 

11 Die antike Stadt Tyras lag an der Mündung des gleichnamigen Flusses, an der SteHe 
des heutigen Belgorod.Dnestrovsk (lUrkisch: Akkerman, rumänisch: CerateCl A/bif). 

12 FUr diese Datierung hat sich auch T. L. Samojlova ausgesprochen. Meines Erachtens 
ist sie die beste Kennerin der vorrömischen Keramik von Tyras. 

13 Da die Kulturschicht zerstört und das Fundmaterial v;:rmischt wurde, ist aus dem 
archäologischen Kontext nichts mehr für eine präzise Datierung zu gewinnen. Zur Zeit wird 
dieser Fund im Museum von Belgorod-Dnestrovsk - in der Liste Nr. 68 aus dem Jahre 1997 
- verwahrt. 

14 Vgl. M. Collinet-Guerin, Histoire du Nimbe des origines aux femps modernes, Paris 
1961, 193ff. 

15 Vgl. M. Bergmann, Die Strahlen der Herrscher: Theomorphes Herrscherbild und poli­
tische Symbolik im Hellenismus und in der römischen Kaiserzeit, Mainz 1998, 42. 

16 Ebd. 45. 
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Darstellung des Achilleus ist an Homer zu erinnern, der dem Heros das Epitheton 
qJai8111OC;, d.h. "glänzend", beilegt17 . Das leicht ovale Gesicht ist von füllig~m, 
leichtgelocktem Haar, das in der Mitte gescheitelt ist, umrahmt. Die weit 
aufgerissenen Augen schauen etwas nach rechts. Die lange Nase ist sehr ebenmäßig 
geformt. Die nur schwach geöffneten Lippen sind ein wenig wulstig. Das Bildnis 
wurde anscheinend aus einem Model auf die Gefäßwand applizielt. Links vom Nimbus 
sind noch Riffelungen zu erkennen, die offensichtlich in Zusammenhang mit der 
Applizierung stehen: Möglicherweise war die Gefäßwand aufgerauht worden, um eine 
bessere Haftung der Applikation zu erreichen. Die jetzt noch sichtbare Riffe1ung wurde 
dann nicht mehr geglättet, was ein Hinweis auf eine schnelle und serienmäßige 
Produktion sein kann. 

Links neben der Reliefdarstellung befindet sich ein ovaler Eindruck mit der zwei­
zeiligen retrograden Inschrift AXIAAEQ (Taf. 2, Abb. 4). Er ist offensichtlich durch 
Einstempelung entstanden. Die Inschrift ist meiner Meinung nach nicht als theophores 
Anthroponym18, sondern als Theonym des Gottes oder Heros Achilleus im sogenann­
ten Ionischen Genetiv19 zu deuten: 'AXtAAEW ,,(Gefäß) des Achilleus"20. Die Ver­
wendung eines Stempels läßt darauf schließen, daß eine ganze Serie derartiger Gefäße 
produziert wurde, denn andernfalls hätte sich die Herstellung eines solchen Stempels 
nicht gelohnt. 

Weniger klar ist, in welchem Zusammenhang derartige Gefäße mit dem nordponti­
schen Achilleuskult standen. Wurde in Tyras solche Keramik in Serie hergestellt, oder 
wurde dieses eine Gefäß nach Tyras gebracht? Im ersten Fall ist daran zu denken, daß 
es zu einem bisher unbezeugten Heiligtum des Achilleus in Tyras gehörte oder ein 

17 Ilias IX 434. 
18 In vorrömischer Zeit ist - soweit ich weiß - in Tyras sowie in den übrigen Städten 

der nördlichen und nordwestlichen Sehwarzmeerküste Achilleus nicht als Anthroponym 
bezeugt. Sogar in Athen ist dieser Name in Inschriften des 4.-3. Ihs. v. Chr. unbekannt, s. 
LGPN II, 85. Die Erklärung des Namens versuchte zuletzt G. Nagy, The name of Achilles: 
etymology and epic, in: A. Marpurgo Davies, W. Meid (Hrsg.), Studies in Greek, ltalic and 
Indoeuropean Linguistics, Offered to Leonard R. Palmer, Innsbruck 1976, 209-237; eine 
aufschlußreiche Diskussion dieser Problematik bei Hommel 38ff. Aus Olbia ist für das Ende 
des 6. und im 4. Ih. v. Chr. der Name 'AXlAA6cSwpo~ bezeugt; vgl. Dubois 50f. und 171, 
mit älterer Literatur. Derselbe Name findet sich in einer Inschrift von Istros aus dem 1. Ih. 
v. Chr. - 1. Ih. n. Chr. (ISM I, 191, II, Z. 10). 

19 Zum sogenannten Ionischen Genetiv auf -EW vgl. etwa ein Beispiel aus der 2. Hälfte 
des 3. Ihs. v. Chr. aus dem pontischen OIbia, IosPE 12, 32, Seite A, Z. 23: bd 'tE 
'Hpooropoll tEpew und die Diskussion bei A. Thumb, A. Scherer, Handbuch der griechi­
schen Dialekte, Heidelberg 21959, 271f.; ferner C. D. Buck, The Greek Dialects, Chicago 
1955, 142; A. Scherer, Zur Laut- und Formlehre der milesischell Illschriften, München 
1934, 3 und § 45 für die Genetive auf -EW; B. Bondesson, De sonis et formis titulorum 
Milesiorum Didymaeorumque. Lund 1936, 150f.; Dubois 190, der auch einen Erklärungs­
versuch des Genetivs iEpew unternimmt. 

20 Eine gewisse Parallele bietet das von Okhotnikov, Ostroverkhov 1993, 57f., Taf. 
12, 5; Abb. 13, 3, publizierte Graffito auf der Außenseite des Randes eines auf der "Weißen 
Insel" gefundenen schwarzgefirnißten Kraters aus dem 3. Ih. v. Chr: [I]/EPA AXIAAEQC; 
vgl. V. P. IajIenko, a.O. (Anm. 5), Nr. 8; Taf. I, 6. Zur Verwendung des Genetivs in archai­
scher Zeit vgl. F. Lorber, Inschriften auf korinthischer Vasenmalerei im 7. und 6. Jh. 
v. ehr., Berlin 1979, 108 und Anm. 643 mit Literaturhinweisen. 
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solcher Gefäßtyp generell für den Gebrauch in Kultstätten des Achilleus hergestellt 
wurde. Dann erklärte sich der Genetiv einfach als Genetivus possessionis. Möglicher­
weise besteht aber eine Verbindung mit der Insel Leuke21 , dem größten Zentrum der 
Achilleus-Verehrung im Schwarzmeerraum. Produzierte etwa Tyras in seiner Blütezeit 
- in der 2. Hälfte des 4. Jhs. und am Anfang des folgenden Jahrhunderts22 -, als die 
Stadt ein Protektorat über das Heiligtum auf Leuke innehatte, derartige Gefäße als 
standardisierte Weihegaben23 ? Der Genetiv ist in diesem Falle keine Überraschung, 
obwohl eher ein Dativ der Dedikation zu erwarten gewesen wäre. Weihe gaben mit 
Genetiv nehmen die Aufnahme der Gabe in den Schatz des Gottes schon vorweg und 
sind gerade in früher Zeit sehr gebräuchlich. Aus Olbia, der Nachbarstadt von Tyras, 
reichen die Beispiele vom 6. bis zum 4. Jh. v. ehr.: Dubois listet mehrere Inschriften 
auf Keramik aus Olbia und Berezani auf, z. B. 'EPIlEOl, EupT]crtßio24, LlEAqnvio25, \.p~ 
ZT]vo<;26, 'A911vaW; : \.pft27 , 'Aq>[p]o8ltT}<; ~ KDA1<;28, lEpft E1J..ll -rOpJ..lEOl (:::: 'to 
'Ep J.U~.0l)29. Weihungen des Typu's 'tOu 9€o1J sind auch in anderen Regionen der grie­
chischen Welt anzutreffen30. 

Ob es sich also bei dem Gefäß um ein vielverwendetes und deshalb in Serie herge­
stelltes Kultgerät, ein gern und häufig dargebrachtes und deshalb vorgefertigtes Weihe­
geschenk oder ein Pilgersouvenir handelt, läßt sich aufgrund des isolierten Befundes 
nicht entscheiden. Fest steht, daß uns mit diesem Keramikfragment das erste Zeugnis 
für Verbindungen zum Achilleuskult aus der Stadt Tyras vorliegt. Verwunderlich ist 
der Fund eines solchen Zeugnisses wegen der Nähe von Tyras zum Kultzentrum auf 
der Insel Leuke in keiner Weise. 

21 Arrian, Periplous 21, 2 erwähnt Gefäße (eptaA.a.t) als Weihgeschenke für Achilleus. 
Vgl. auch Okhotnikov, Ostroverkhov 1991, 69: "L'habitude d'offrir a la divinite les vases 
remplis est mentionnee en graffiti trace sur le fragment d'un vase en argile rouge: 
"pa~ement", "ve,'sement" (pour une bete sacrifiee)." 

2 In der 2. Hälfte des 4. Jhs. u'nd am AnfaJlg des 3. Jhs. v. Chr. prägte Tyras Silber­
drachmen. In diesem Zeitraum wurden auch prächtige Häuser errichtet und mit dem Bau des 
Verteidigungssystems der Stadt begonnen. 

23 In einer Inschrift von Olbia (los PE 12, 26) sind die Ehren für einen Unbekannten 
genannt, der sich als ein Euergetes gegenüber den nach Leuke gekommenen Olbiopoliten 
betätigte. Sie ist spätestens in das 3. Jh. v. Chr. zu datieren. In seiner Besprechung des 
Buches von I. Tolstoi, a.O. (Anm. 9) meinte Rostowzew, 191, daß der Geehrte Bürger einer 
Stadt sein könnte, die zu dieser Zeit ein Protektorat über das Heiligtum auf Leuke ausübte. 
Meiner Meinung nach kommen dafür nur Tyras und Istros in Frage. Prägungen beider Städte 
gehören neben den Münzen Olbias zu den am zahlreichsten auf der "Weißen Insel" gefun­
denen Geldstücken, vgl. Okhotnikov, Ostroverkhov 1991, 71. Lejpunskaja, 70 meinte, 
daß auf Leuke nicht nur die Priester von Olbia, sondern auch von anderen Städten der nord­
westlichen und westlichen Schwarzmeerküste Dienst getan haben könnten. 

24 Dubois 26, Nr. 12. 
25 Ders. 113, Nr. 60-61. 
26 Ders. 117, Nr. 67. 
27 Ders. 118, Nr. 68. 
28 Ders. 121, Nr. 72. 
29 Ders. 125, Nr. 76; vgl. DGE 359, Nr. 737. 
30 Ein Überblick bei M. L. Lazzarini, Le jormule delle dediche votive nella Grecia 

arcaica, Roma 1976, 12lf. und Nr. 46-536; vgl. auch M. Guarducci, Epigrajia Greca IIl, 
Rom 1974, 9. 
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Von großer Bedeutung ist die Darstellung auf dem Gefäß, ist es doch meines Wis­
sens die erste bekannte Darstellung des nordpontischen Gottes (oder Heros) Achil­
leus31 . Unübersehbar ist die Ähnlichkeit dieses Idealbildnisses mit Apollondarstel­
lungen32. Das hängt zum einen mit der weiten Verbreitung des Apollonkultes und der 
Häufigkeit von Darstellungen des Gottes im milesischen Kolonialgebiet zusammen, 
zum anderen möglicherweise mit der Synkrasie von Funktionen des Achilleus und des 
Apollon Iatros33 . Außerdem dürften Beschreibungen des jugendlichen Heros in den 
homerischen Epen34, die den Gliechen der nord- und nordwestpontischen Städte gut 
bekannten waren35, bei der Herausbildung des Idealbildnisses Pate gestanden haben. 
Die ikonographische Anlehnung an Apollon könnte vielleicht auch die Verwendung 
des Nimbus für die Darstellung des Achilleus erklären. 

31 Die Darstellungen aller Themen der Achilleus-Sage wurden von D. Kemp-Lindeman, 
Darstellungen des Achilleus in griechischer und römischer Kunst, Frankfurt am Main 1975 
zusammengestellt; vgl. LIMC 11, 37-200; 12, 56-145 und D. Grassinger. Die Myllwlo­
gischen Sarkophage, Erster Teil: AchilI, Adonis, Aktaion, Alkestis, Amazonen, Berlin 
1999, 19-69, Taf. 1-37. Auf Münzen erscheint Achilleus als Held des trojanischen 
Krieges, so bei U. Pause-Dreyer, Die Heroen des trojanischen Krieges auf griechischen 
Münzen, München 1975, 50-59, 67f., Kat. I-III, Taf. 3, 4-7, Taf. 4, 9. Eine gewisse 
Ähnlichkeit mit unserem Bildnis kann man auf Münzen der Stadt Larisa Kremaste sehen: 
Ebd. 55f., Kat. I, 3 (302-286 v. Chr.); II, 2 (302-286 v. Chr.). Diese stellen auf der Vor­
derseite den Kopf eines bartlosen jungen Mannes mit langem gelockten Haar nach rechts 
oder nach links dar. Weitere Achilleus-Szenen auf Münzen aus römischer Zeit mit den Moti­
ven "Achill bei Chiron" und "Achill tötet Penthesilea" bei H. Voegtli, Bilder der Helden­
epen in der kaiserzeitlichen griechischen Münzprägung, Aesch 1977, 108f., 123-126 mit 
Taf. 21 I; Taf. 24 f+g, 24 h. In der Nekropole der nordpontischen Stadt 01bia wurde ein rot­
gefimißter Figurenbecher in der Form eines männlichen bärtigen Kopfes mit Helm und der 
Inschrift AXIAAEYl: gefunden. Dieser Fund ist in das 2. Ih. n. Chr. zu datieren, s. V. D. 
Blavatskij, Antienaja archeologija Sevemogo Pricernomofja (Antike Archäologie des 
Ilördlichell Schwarzmeerraumes), Moskau 1961, 145, Abb. 66; vgJ. Iu. G. Vinogradov, 
S. D. Kryzickij, a.O. (Anm. 10) 121, Abb. 114, 2. 

32 Beispiele in P. R. Franke, M. Hirmer, Die griechische Münze, München 1964: Abb. 
187 (Vs. einer Tetradrachme des Satrapen Mausollos, 377-353 v. Chr.); Abb. 181 (Vs. 
einer Tetradrachme von Klazomenai, 380-360 v. Chr.); Tafel. III (Vs. einer Tetradrachme 
von Katane, um 410 v. Chr.). 

33 Ein wichtige~ Argument kann in dieser Hinsicht die Beobachtung von Okhotnikov, 
Ostroverkhov 1991, 72 sein: "on trouve les pointes de fli':ches concentrees au meme endroit 
que d'autres objets offerts a Achille c'est a dire sur le terrain situe dans la partie nord-est de 
l'ile. Cela permet de considerer les pointes de fleches comme offrandes votives originales. 
Dans ce sens les fonctions d' Achille etaient evidemment ana10gues a celles d' Apollon­
Medecin. La fleche etait un de ses attributs". 

34 Alle Epitheta, die Achilleus in Bias und Odyssee beigelegt werden, wurden von 
D. Shive, Naming Achilles, New York, Oxford 1987, 140-152 zusammengestellt. 

35 In der pontischen Stadt Olbia war die kyklische Diehlung der "Kle.inen Ilias" im 
5. Ih . v. Chr. bekannt, vgl. Iu. G. Vinogradov, Kyklische Dichtung in Olbia, in: ders., 
H. Heinen (Hrsg.), Pontische Studien: Kleine Schriften zur Geschichte und Epigraphik des 
Schwarzmeerraumes, Mainz 1997, 385-396, bes. 385ff. Auf einem Graffito, das bei den 
Grabungen in der Stadt entdeckt wurde, will V. P. Iajlenko, a.a. O. (Anm. 5) Nr. 89 den 39. 
Vers des IX. Gesanges der Odyssee wiedererkennen. Ein späteres Zeugnis für die Verehrung 
Homers in dieser milesischen Apoikie liefert uns Dion Chrysostomos XXXVI 14. 
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Wir können nur hoffen, daß weitere Grabungen in Tyras, Olbia und Istros neue 
Aufschlüsse über den Achilleuskult im Schwarzrneergebiet bringen werden. Mögli­
cherweise können sie auch neues Licht auf den hier vorgestellten Fund aus Tyras 
werfen, wenn - was zu hoffen ist - ein ähnliches Objekt wie das hier vorgestellte in 
einem aussagekräftigen Kontext gefunden wird. 
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